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Wiedergabequalität 
neu definiert 

Grösste CD-Auswahl der Region 
mit minimalsten Preisen 

I Essancslr. 319 
I F L - W 2  Eschen 1 
| Tel 075-31465 I Ihr Partner für: 

1 Video, TV, Hifi,| A&Kf Computer 

Kind  

Japan: Millionen-
Beute bei Überfall 

Tokio (AP) Ein maskierter Mann hat 
am Freitag in der westjapanischen Stadt 
Kobe ein Geldtransportauto mit einer 
Ladung von 320 Millionen Yen (4,54 Mil­
lionen Mark) gestohlen. Es war der 
zweitgrösste Geldraub in der japanischen 
Geschichte. 

Das Auto parkte vor einer Filiale der 
Taiyo Kobe Bank in einem Vorort der 
Stadt. Nach Mitteilung der Polizei 
schwang sich der unbekannte Täter in 
dem Augenblick auf den Fahrersitz des 
Geldtransporters, als dessen Fahrer aus­
gestiegen war, um die Hecktür zu 
schliessen. 

Der  Räuber Hess sofort den Motor an 
und fuhr los. Als der Fahrer herbeieilte 
und versuchte, ihm ins Lenkrad zu grei­
fen, wurde er von dem Täter aus dem 
schon anfahrenden Auto heraus wegge-
stossen. Der leere Wagen wurde zwei 
Stunden später auf einem nahegelegenen 
Parkplatz entdeckt. 

Einheit l iche  D e v i s e n k u r s e  
v o m :  30 .  D e z e m b e r  1988  
b i s  z u  S F r .  1 8 0 0 0 0 . -

Zei t :  9.15 U h r  

K a u f  V e r k a u f  
Dollar USA 1.50 1.53 
England 2.6925 2.7425 
£/$ 1.78 1.81 
DM/$ 1.77 1.80 
Deutschland 84.35 85.15 
Frankreich 24.50 25.20 
Belgien 3.99 4.09 
Holland 74.60 75.40 
Italien -.1140 -.1165 
Österreich 11.97 12.09 
Norwegen 22.65 23.35 
Spanien 1.3050 1.3450 
Kanada 1.2550 1.2850 
J a p a n  1.1965 1.2085 

Wir machen Spitzenkurse für Transaktionen 
über Fr. 1 8 0 ' 0 0 0 . -  oder Gegenwert. 

Festgeldanlagen in SFr. 
Mindestbetrag SFr. 50000. -

Laufzeit 3 Monate 4 
Laufzeit 6 Monate 4 
Laufzeit 12 Monate 4 

Edelmetallpreise 

G o l d  
G o l d  
S i j b e r  

1 k g  
1 U n z e  
1 k g  

S F r .  
$ 
S F r .  

K a u f  V e r k a u f  
1 9  8 0 0 -  2 0  0 5 0 -

4 0 8 . -  4 1 1 . -
2 8 5 . -  3 0 0 . -

Liecht. Goldmünzen 
- e i n e  l o h n e n d e  G e l d a n l a g e  

Kauf  V e r k a u f  
10/20 Franken 1930 3000- 3300.-
10/20 Franken 1946 650.- 725.-

100 Franken 1952 4800.- 5200.-
25/50 Franken 1956 750.- 825.-
25/50 Franken 1961 65Q- 725.-
10/50 Franken 1988 275.- 325.-

Unser Börsen- und Devisenring nimmt Ihre 
Aufträge durchgehend von 8 . 0 0 - 1 7 . 0 0  Uhr, 
auch während der Mittagszeit, entgegen. 
(Börse Tel. 5 6 4  64; Devisen-, Edelmetall-, 
Festgeld Tel. 5 6 5  65) 

Börsenkurse 

Unsere ̂ Zinssätze für 
Kassenobligatiorien 

Mindeststückelung SFr. 1000-
ab  23. Dezember 1988 
2 - 3  J a h r e  4 % 
4 - 5  J a h r e  4 % %  

6 -  8 J a h r e  4 ' / ? %  
9 - 1 0  J a h r e  4 3 / i %  

Weitere Informationen zu den liecht. Gold-
und Silbermünzen erhalten Sie bei unserem 
Ring-Tel. 5 6 5  6 5  

Verwaltung*- und Privat-BankAG 
. Aeufestrasse 6, FL-9490 Vaduz 
Tel. (075) 5 6 6 5 5  PC 90-829T-5 

Jugoslawische Regierung zurückgetreten 
Rücktritt mit fehlender Unterstützung des Parlaments begründet - Druck der Öffentlichkeit 

Belgrad (AP) Die jugoslawische Regie­
rung ist am Freitag zurückgetreten. Mini­
sterpräsidenten Branko Mikulic begrün­
dete die Demission in einer vom Fernse­
hen übertragenen Rede vor der Bundes­
versammlung in Belgrad damit, dass das 
Parlament dem Kabinett die Unterstüt­
zung bei der Bewältigung der Probleme 
verweigert habe. 

Stunden vor der Rede Mikulics hatte 
die amtliche Nachrichtenagentur Tanjug 
den Rücktritt der Regierung gemeldet, 
den ersten seit der kommunistischen 
Machtübernahme 1945. Mikulic sagte im 
Parlament, das Kabinett habe den Rück­
tritt schon in einer Sitzung am Mittwoch 
beschlossen. Tanjug zufolge wird es ge­
schäftsführend im Amt bleiben, bis ein 
neues gebildet ist. 

Die Regierung war seit einiger Zeit 
wachsender Kritik an  ihrem wirtschafts­
politischen Kurs ausgesetzt. Ihr wurde 
vorgeworfen, die Probleme nicht bewäl­
tigt zu haben. Die Auslandsverschuldung 
Jugoslawiens liegt bei 21 Milliarden Dol­
lar. Die Inflationsrate ist auf 250 Prozent 
geklettert und die Arbeitslosenrate liegt 
bei 15 Prozent. Die Zahl der Streiks stieg 
in diesem Jahr auf über 1000. 

Mikulic wies die Verantwortung für die 
Entwicklung zurück. Er  sagte, seine Re­
gierung habe diese Probleme von der frü­
heren Regierung unter Milka Planinc ge­
erbt. Beobachter wiesen jedoch darauf 
hin, dass sich die damalige Inflationsrate 
von 84 Prozent inzwischen verdreifacht 
habe. 

Das Parlament hatte gegen die Erfül­
lung von Auflagen des Internationalen 

Währungsfonds (IWF) entschieden. Un­
geachtet aller Hinweise von Mikulic auf 
«die Verpflichtungen Jugoslawiens ge­
genüber dem IWF» lehnten die Abgeord­
neten eine Gesetzesvorlage für ein wirt­
schaftliches Sparprogramm ab. Dieses 
Programm sieht unter anderem eine vor­
übergehende Begrenzung des Lohn- und 
Gehaltszuwachses in wichtigen Bereichen 
des öffentlichen Lebens wie dem Gesund-
heits- und dem Bildungswesen vor. 

Eine Wiedervorlage noch am Freitag 
wurde erwartet. Mikulic sagte Berichten 
zufolge vor den Abgeordneten, der IWF 
habe die Verabschiedung des Gesetzes 
zur Bedingung gemacht, ehe er  Jugosla­
wien im Juni einen einjährigen Beistands­
kredit in Höhe von rund 400 Millionen 
Dollar gewährt habe. 

Beruhigung der Öffentlichkeit? 
Spekulationen über den bevorstehen­

den Rücktritt hatten sich zu Beginn die­
ser Woche verdichtet, nachdem auch die 
Parteizeitung «Borba» die Demission der 
Regierung gefordert hatte. Beobachtern 
zufolge hatte der  Artikel das Ziel, 
einerseits Mikulic die Verantwortung für 
die schlechte wirtschaftliche Lage zuzu­
weisen und andererseits weitere Arbeits­
kämpfe zu verhindern; letzteres ohne Er­
folg, in dieser Woche gab es weitere 
Streiks. In der Zeitung «Vecernje Nov-
osti» war der Regierung vorgeworfen 
worden, sie habe das Land an den «Rand 
einer Katastrophe» gebracht. 

De r  heute 60jährige Wirtschaftswissen­
schaftler Mikulic hatte das Amt des Re­
gierungschefs im Mai 1986 übernommen, 

SPÖ feierte lOOjähriges Bestehen 
Bundeskanzler Vranitzky fordert Rückkehr z u r  Integrität 

Wien (AP) Die (Sozialistische Partei 
Österreichs (SPÖ) hat am Freitag an ih­
rem Gründungsort, einem Gasthaus in 
Hainfeld bei Wien, ihr lOOjähriges Beste­
hen mit einer Feierstunde begangen. Der 
SPÖ-Vorsitzende, Bundeskanzler Franz 
Vranitzky, sagte in Anspielung auf die 
Affären, mit denen die Partei von sich 
reden gemacht hat, man sei auf dem 
Weg, der SPÖ ihre makellose moralische 
Integrität wiederzugeben. 

Als besonderes Anliegen der Soziali­
sten bezeichnete es der Kanzler, «morali­
sche Standards und damit politische Si­
gnale für eine saubere und anständige 
Politik zu setzen». Niemand sei gegen 
Machtmissbrauch gefeit, doch habe die 
SPÖ aus den Affären der Vergangenheit 
Lehren gezogen, fügte er hinzu. 

In den letzten Wochen hatten die bei­
den SPÖ-Zentralsekretäre Heinrich Kel­
ler und Günter Sallaberger wegen Steuer­
hinterziehung zurücktreten müssen. Der 
von der SPÖ gestellte Nationalratspräsi­

dent Leopold Gratz und SPÖ-Innenmini-
ster Karl Blecha werden zudem im Zu­
sammenhang mit der Affäre um den Un­
tergang des Schiffes «Lucona» genannt. 
In dem Fall wird im kommenden Jahr ein 
Untersuchungsausschuss tätig werden. 

Der  ehemalige Parteivorsitzende und 
Exkanzler Bruno Kreisky, der in der Ver­
gangenheit mehrmals Kritik an der Partei 
unter Vranitzky geübt hatte, blieb der 
Feier fern. E r  erinnerte in einer Video-
Grussbotschaft an die Verdienste des 
Parteigründers Victor Adler. 

Ebenfalls per Videoband übermittelten 
europäische Sozialdemokraten wie der 
SPD-Ehrenvorsitzende Willy Brandt und 
der französische Staatspräsident Francois 
Mitterrand ihre Grüsse. Brandt sagte un­
ter anderem, er  setze darauf, dass die 
SPÖ «über die Kraft, den Erneuerungs­
willen und den Gemeinschaftsgeist ver­
fügt, um Österreich weiterhin gut voran-
zuhelfen und den ihm gebührenden Platz 
in Europa zu sichern». 

Knallkörperbetrieb flog in die Luft 
Rund ein Dutzend Tote durch Explosion in Bocaue 

Bocaue (AP) Eine Explosion in einem 
Betrieb, in dem verbotenerweise Feuer­
werkskörper hergestellt wurden, hat nach 
Polizeiangaben vom Freitag in der philip­
pinischen Stadt Bocaue mindestens elf 
Todesopfer gefordert. Über 20 Menschen 
wurden verletzt, fünf Häuser wurden 
dem Erdboden gleichgemacht und die 
Dächer von weiteren zehn Häusern flo­
gen davon, als am Donnerstag abend in 
dem Heimarbeiterbetrieb zwei Fässchen 
Pulver detonierten. De r  Knall war in wei­
tem Umkreis zu hören. 

Bocaue liegt nördlich von Manila in der 
Provinz Bulacan, dem Zentrum der ille­
galen Feuerwerkskörperindustrie der 
Philippinen. In der Provinz waren im ver-

; gangenen Jahr bei zwei ähnlichen Unfäl-
| len 15 Menschen ums Leben gekommen. 

Die Polizei berichtete, etwa zehn Men­
schen seien in dem Betrieb mit der Her­
stellung von Knallkörpern und Feuerspei-
ern beschäftigt gewesen, als die Pulver­
fässer in die Luft flogen und das Haus 
samt Nachbargebäuden flachlegten. Ein 
nachfolgender Brand wurde rasch ge­
löscht. 

In den Trümmern der fünf Häuser wur­
den neun zur Unkenntlichkeit verbrannte 
Leichen gefunden. Zwei weitere Perso­
nen starben nach Angaben der Polizei in 
einem Krankenhaus an Brandverlet­
zungen. 

Der  Provinzgouverneur Roberto Pag-
danganan besichtigte am Freitag den 
Schauplatz und ordnete die Festnahme 

von Personen an, die in Läden entlang 
der nahegelegenen Hauptstrasse Feuer­
werkskörper verkauften. Trotz seit lan­
gem geltender Verbote werden pyrotech­
nische Artikel immer noch öffentlich an­
geboten. 

nachdem er  vom Parlament mit nur einer 
Stimmenthaltung gewählt worden war. 
Seine reguläre Amtszeit wäre erst 1990 
abgelaufen. 

Politische Beobachter sehen in dem 
Rücktritt einen Schritt zur Beschwichti­
gung der Bevölkerung, die die Geduld 
verloren habe. Sie sind der Auffassung, 
dass erst eine radikale Änderung des poli­
tischen und wirtschaftlichen Systems 
einer neuen Regierung den Weg zu einem 
Erfolg ebnen könnte. 

Erst am Donnerstag hatte das Parla­
ment mit nur drei Stimmenthaltungen ein 
Gesetz verabschiedet, das eine Wirt­
schaftsreform ermöglichen soll. Es sieht 
unter anderem die ungehinderte Grün­
dung privater, staatlicher und halbstaatli­
cher Unternehmen vor, deren Betriebs­
führung frei von Eingriffen von aussen 
sein soll. 

Fast 3000 Zwischenfälle 
in US-Kernkraftwerken 

Washington (AP) In den amerikani­
schen Kernkraftwerken hat es 1987 fast 
3 000 Zwischenfälle und mindestens 430 
Notabschaltungen gegeben. Dies geht aus 
einem in der Nacht zum Freitag in Was­
hington veröffentlichten Bericht der  Um­
weltschutzgruppe Public Citizen hervor. 

Wie es weiter hiess, wurden im vergange­
nen Jahr in 104 000 Fällen Arbeiter in 
Atomkraftwerken messbaren Strahlun­
gen ausgesetzt. In mindestens 492 Fällen 
sei gegen die Sicherheitsvorschriften Ver­
stössen worden. 

Der  Jahresbericht der Gruppe über die 
Sicherheit von Kernkraftwerken basiert 
auf Daten der amerikanischen Atom­
kommission. Joan Claybrook, die Vorsit­
zende von Public Citizen, erklärte, 1987 
sei die Sicherheit der  Öffentlichkeit täg­
lich von schlecht geführten Atomkraft­
werken gefährdet gewesen. 

Trotz schwerer Verbrennungen überlebte 
diese Frau die Explosion im illegalen Feu­
erwerkskörperbetrieb. 

Anrufer droht neue Anschläge an 
«Wächter der islamischen Revolution» verlangt Auslieferung 

London/Karlsruhe (AP) Ein anonymer 
Anrufer hat am Freitag in Telefonaten 
mit Londoner Büros amerikanischer 
Nachrichtenagenturen neue Anschläge 
angedroht. Der Mann sprach im Namen 
der Organisation «Wächter der islami­
schen Revolution», die sich bereits am 
22. Dezember als Urheber des tags zuvor 
Über Lockerbie in Schottland erfolgten 
Absturzes des Pan-Am-Grossraumflug-
zeugs bezeichnet hatte. Die Londoner 
Zeitung «The Times» berichtete am Frei­
tag, die Ermittler nähmen an, die Spren­
gladung an Bord der Boeing-747 sei durch 
einen nach dem Barometerprinzip arbei­
tenden Verzögerungszünder ausgelöst 
worden. Bei dem Unglück kamen 270 
Menschen ums Leben. 

Aus zuverlässiger Quelle im Bundesin­
nenministerium in Bonn verlautete, ein 
ähnlicher Zünder sei vor kurzer Zeit si­
chergestellt worden, als man in Neuss am 
Rhein zwei mutmassliche Mitglieder der 
«Volksfront für die Befreiung Palästinas/ 
Generalkommando» (PFLP/GC) festge­
nommen habe. De r  Sprecher der Bundes­
anwaltschaft in Karlsruhe, Alexander 
Prechtel, schloss am Freitag nicht aus, 
dass ein-Zusammenhang zwischen dem 
Anschlag und der Aushebung eines um­
fangreichen Waffen- und Sprengstoffla­
gers der PFLP/GC im Herbst in Frankfurt 
bestehe. Die Führung der PFLP/GC in 
Damaskus bestritt am Freitag jede Ver­
wicklung in den Anschlag. 

Der Anrufer, der am Freitag mit dem 
AP-Büro in London telefonierte, be­
zeichnete erneut die «Wächter der islami­
schen Revolution» als die Urheber. E r  
sagte weiter, solange die USA nicht den 
Sohn des 1979 gestürzten und später im 
Exil gestorbenen Schahs Mohammed Re-

sa Pahlewi auslieferten, werde es «im 
neuen Jahr ein weiteres Geschenk für 
Amerika» geben. In seinem Anruf am 22. 
Dezember hatte der Unbekannte erklärt, 
der Anschlag auf den Pan-Am-Jumbo sei 
eine Vergeltung für den Abschuss des 
iranischen Airbus während des Golf­
kriegs im Juli über dem Persischen Golf 
gewesen. 

Der  scheidende US-Präsident Ronald 
Reagan hat angekündigt, die amerikani­
schen Behörden würden alles tun, um die 
Täter zu finden. E r  sagte am Donnerstag 
in Los Angeles: «Nachdem wir nun defin­
itiv wissen, dass es eine Bombe war, wer­
den wir alles unternehmen, was wir kön­
nen, um herauszufinden, wer an dieser 
bestialischen und tragischen Sache schuld 
ist, um sie der Gerechtigkeit zuzu­
führen.» 

Die Suche nach den Attentätern wird 
weltweit betrieben. Britische Polizeibe­
amte nahmen am Freitag Ermittlungen 
auf dem Flughafen Frankfurt auf, von wo 
aus an dem Unglückstag unter derselben 
Flugnummer eine Pan-Am-Maschine ge­
startet war, deren Passagiere in London 
für den Weiterflug nach New York in den 
Jumbo-Jet umstiegen. Die ersten Unter­
suchungen britischer Experten haben er­
geben, dass ein aufgegebenes Gepäck­
stück explodiert sein dürfte. 

Die Suche nach den Hintermännern ist 
auch in der Bundesrepublik verstärkt 
worden. Eine «heisse Spur» haben die 
Ermittlungen des Bundeskriminalamts 
bisher nicht ergeben. Prechtel sagte in 
Karlsruhe, die deutschen Sicherheitsbe­
hörden trauten der PFLP/GC eine Tat 
wie die von Lockerbie zu, doch bislang 
sei dies nur «eine theoretische Möglich­
keit, kein Beweis». 

Justizminister nur 
drei Tage im Amt 

Tokio (AP) Der japanische Minister­
präsident Noboru Takeshita hat am Frei­
tag den zweiten Justizminister in drei Ta­
gen ernannt. Takashi Hasegawa trat zu­
rück, nachdem bekanntgeworden war, 
dass Spenden einer in einen Finanzskan­
dal verwickelten Firma über Mittelsmän­
ner an ihn gegangen waren. Takeshita 
hatte ihn beauftragt, die Folgen des Skan­
dals auszuräumen, in dessen Zusammen­
hang der Name des Ministers dann selbst 
fiel. Nachfolger wurde der 78jährige Ma­
sami Takasuji, ein früherer Richter am 
Obersten Gerichtshof. Seine Berufung 
erregte Aufsehen, da in Japan gewöhn­
lich ein Berufspolitiker zum Minister er­
nannt wird. 

Hasegawa, der Minister für drei Tage, 
sagte nach seinem Rücktritt auf einer 
Pressekonferenz, es sei nichts Verwerfli­
ches dabei, wenn Politiker mit Geld un­
terstützt würden. Ein Minister, der Licht 
in das Dunkel um die Affäre um die 
Firma Recruit hätte bringen sollen, sei 
aber wohl nicht der richtige Mann dafür, 
wenn er von Spenden eben dieser Firma 
profitiert habe. 

In Tokio wurde der Rücktritt Hasega-. 
was als Rückschlag für die Regierung Ta-
keshitas und seine Liberaldemokratische 
Partei gewertet. Oppositionspolitiker 
verlangten den Rücktritt des Ministerprä­
sidenten mit der Begründung, Takeshita 
habe seiner Regierung mit der  Ernen­
nung Hasegawas einen Bärendienst er­
wiesen. 

Wetter am Wochenende: 

Nebel vergraut 
uns den Silvester 
Allgemeine Lage: 

Das kräftige Hochdruckgebiet verla­
gert seinen Schwerpunkt vorübergehend 
von Mittel- nach Nordeuropa.  Dadurch 
wird sich im Laufe des Wochenendes bei 
uns eine Bisenlage einstellen. 

Prognosen bis heute Samstag abend 
Nebel ode r  Hochnebel,  im Tagesver­

lauf teilweise Auflockerung. Darüber  
schön. Höchsttemperaturen in den Nie­
derungen 0 bis + 5 ,  Tiefstwerte 0 bis - 5  
Grad ,  in 2000 Metern H ö h e  u m  + 5  
Grad.  In den Bergen schwacher bis mas­
siger Westwind. Im  Mittelland Bisenten-
denz.  

Wetteraussichten bis Montag 
Über  dem Flachland beidseits d e r  Al­

pen oft  Hochnebel. Da rübe r  und in den 
übrigen Gebieten weiterhin vorwiegend 
sonnig aber  kühler.  


